
hänge), eiNe klare und verständliche Darstellung und pomtierte Wertun
CIIl au nıcht alle B C, die verwendet werden, eLIwa2a Bıld des

„Rechtsrucks“ den polıtischen Katholizısmus, eine hinreichende Definition
ertahren, den meısten Urteilen des Autors folgen. Dennoch hätte

ıt SC-sıch als Leser insgesamt eiNne „abgespeckte“ Version der
wünscht, dıe vielle1 auch CiNeN ersch Ladenpreıs gehabtatte. Müller-Dreiers Studıe endet 1914 Viele der aufgeworfenen Problem
SC, ETW dıe Frage nach der Bindekraft turprotestantısmus, aber auch

der Bedeutung des konfessionellen Antagonısmus und des Natıonalısmus
des EB, sınd Ersten Weltkrieg verdichtet Tragen gekommen. diese
Rıchtung müßte dıe Forschung weitergehen.

Norbert Friedrich

Manacnuc Mathias Lı Georg Merz Pastoral Zeıten
ben und Werk ın Wemuarer als scher Beıt Pra
XZS 1e Lutheris Kırche Geschichte und Gestalten 18), Güterslo-sche Kiu
her Verlagshaus, Gütersloh 1997, 800

Miıt dieser (Teıl-) Bıogra hıe des Pastoraltheologen Georg Merz hegt eiNeE der
Theologischen Fakultät Uniuversıiutät Erlangen-Nürnberg Jahre 1997 E1IN-
gereichte Dıissertation Druck VOL. Es handelt sıch eine mıt methodi-
scher Reflexion und historiographischer Akrıbie erarbeıitete umfassende Studie.
Der Bıo
tie und

Lichtenfeld verfügt ber die notwendı Mischung aus Empha-
tischer ıstanz, hne dıe eine Bıographie ölzern der sentimental

wird. Zudem schreibt der Vertasser eınen souveranen und {lüssıgen Stil, der
das Werk seınes beträchtlichen Umfangs auch eınem breiteren Publi.

zugänglıch macht. Reiche Bebilderung und der bdruck wichtiger Archı-
alıen komplettieren durch den Text gezeichnete anschauliche Bıld. FEın
ausführlı: Anhang bietet eine Chronologıe VO  - Merz’ Leben SOWIeEe eın Ver-
zeichnıs seiner Lehrveranstaltungen Bethel und der Augustana-Hoch-
schule Neuendettelsau. Zudem Lichtenfeld e1IN! Tıtel umftfassende Bı-
bliographıie der Merzschen Verö entlichungen VO  $ Eın Personen- (leider keıin
Sach-)Register ermöglıcht nebe;1 der Lektüre auch dıe Benutzung als Nach-

aAPCWC
Zur inhaltlıchen Erschliefß Die Chronologie der dargestellten Lebens-

abschnitte versteht sıch sinnreicher Anspıielung auf dıe VOI Merz ZWISC
den Jahren D 9 heraus egebene Zeitschrift „Zwischen den Zeıten“.
Lichtenfeld beschränkt sıch Merz’ Schaffensperioden 7zwischen den Welt-
kriegen, also auf dıe eıt München (1915—1930) und Bethel (1930—1942)

wa 1E drıtte, die Würzburger (1942—1945) und dıe Neuendettelsauer
(1945—1959) Schaffensperiode mıt der Gründung der Augustana-Hochschule
nıcht mehr einbezogen werden konnte. Dıie westfälische Kırchengeschichts-
schreibung Oommt den Kapıteln bıs auf ıhre Kosten 13-6 de-
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Nnen Lichtentfeld Merz’ Betheler Lehrtäti It SOWI1e seıne aktıve ete auf
der Seıite der Bekennenden Kirche Phasen des Kırchenkamılı  H ach-
zeichnet, iınsbesondere den Anteıl „Betheler Bekenntnis“, die ahme
der ersten Westtälischen Bekenntnissynode Dortmund (16 und

der ersten Bekenntnıis od
Die umfassenden D der DEK armen (29.—3

MNEeMN 1er nıcht e1n-rschöpfenden Resultate kö
zeinen dargestellt und besprochen werden. Hervorgehoben werden soll aber,

Lichtenteld neben dem biographischen zugleich ein praktisch-theologı-
sches Interesse verfolgt. Man kann Sag CH: Lichtenteld schreıibt „eıne biogra-
phısch ausgerichtete Pastoraltheologie“, weıl dies sowohl dem Pastoral-

OX Merz als auch dessen Pastoraltheo gerecht wiırd. Beide durch
dringen einander: „Dıie pastoraltheologische Be VON Merz’ Leben hegt

VOT allem seıner enzyklopädischen Zusammenschau der sıch ıhren
Eıinzeldiszıplınen isolierenden wıissenschaftlichen Theolo ie unter dem Zzentra-
len Gesichtspunkt eiıner gegenwärtig verantwortenden ichtenfeld hätte
zufügen können: und tatsac auch verantworteten) Verkündigung des
Wortes (sottes pastoralen Handeln der Pftarrer und Pftarreriınnen bzw
kırchlichen Miıtarbeıiter en) und Gemeindeglieder“ (28) So versteht sıch die
Studıe zugleich als Inge(t_ungspt zung der als „Rum kammer“ der Praktischen
Theologıe (Achelıis) Unrech eringgeschätzten astoraltheologie.

Zur methodischen ErschliS der Einleitung posıtioniert sıch der
und theologischer Bıo-Autor Kontext kıirchlicher Zeitgeschichtsschreib auch für Selbstver-STaD Dıie Teıl austührliıchen Erörterungen SIN

ständnıis regionaler Kırchen- und Theologiegeschichte bedeutsam. Sıe sollen
deshalb dargestellt und kommentiert WT

In Hınsıcht auf die Erforschun des sogenannten „Kırchenkam tes hatte
Mehlhausen och Jahre 1994 eststellen mussen: „Es tehlen Bıiographien
der Hauptbeteıiligten.“ Hıer füllt Lichtenfeld eıne Lücke, weıß aber Y

Merz eben nıcht den „Haupt-”, SO  ; ‚nur den „Nebenbeteiligten“
gehörte (39) Andererseıits 1st 6S gerade Merz’ „Zwischen“‘-Exıistenz“ (43) 1N-
mıtten der S} enannten „Großen“ seıner che, der Lichtenteld dessen
eiıgene, S sche Größe sıeht. Er Aitıiert „Georg Merz eın

aus ‚mündlıcher Mensch‘, ein Vırtuos des Gespräches, eın Romantiker
des Briefeschreibens, eın Genıe der Vermittlung. Er ein

Eın solches, wesentliıch der Be COM VO  $ Mensch Mensch oreifbar
werdendes Lebenswerk erfordert Eın eziehung VOIN Zeıitzeu C1I1-

Freundesberichten, diıe der Darstellun notwendig eine ZeWISSE sub) 1VEe Här-
bung geben. Wenn Lichtenteld bıswel recht breıit Aaus der VO  — herange-
ZOgCNCH Korrespondenz zıtıert, macht dıes Buch eiıner

elle, iınsbesondere auch für diewichtigen eologiegeschichtlichen
phase der dialektischen Theologıe Ende des gemeınsamen Projekts
„Zwischen den Zeıten“.

Lichtenberg betont Recht, dıe pastoraltheologische Zuspitzung des
Merzschen Lebenswerks eıne integrale Betrachtung zeitgeschichtlicher Frage-
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stellungen erforderlich macht. In der useinandersetzun Sınn und Reich-
weıte chlicher Zeitgeschichte optiert methodisch die Beachtung des

enstand Kırche und Verkün ebenendieser durch ıhren digung Ks55erischePropriums. Kirchliche eitgeschichte rückt hıer also e1N! genum
Perspektive, die auch der Zurückhaltung wıirksam wiırd, dıe sıch der ertas-
sSCcrT hinsichtlich seıner Ko LPCt als Biograph auterle

Merz selbst schätzte dıe Möglıchkeıit eiıner Autobiographie skeptisch ein,
dabeı der Tradıtion VOINN Hamanns Schrift „Gedanken über meınen Le CMNS-

auf“ (1758) und Bonhoeftters Gedicht „Wer bın iıch?“ stehend: „Autor“
seiıner Lebensgeschichte se1l Gott, nıcht A selbst.

Diese theolo sch begründete Selbstbescheidung läfßt Lichtenberg auch
Bıographien SC ten. Objektivıtät se1l hıer notwendig Eınbildung, Allwissen-

eıt Voyerismus, gottväterliches Rıchtertum Demg enüber sıeht
sıch der (Theologen- Biograph einer dienenden 1ON,
der Lebensgeschichte, dıie schreıbt, sondern dem „Ballz anderen ‚Autor‘ s

dıeser Lebensgeschichte. Lichtenfeld trıtt insotern als theologisch-luthe  (52sch geläuterter auf, der, anders als der Panegyriker, nıchtON  € kritisch erhellt die Möglichkeit menschlicherunkritisch verherrlicht, SO  -
Schwäche einkalkulierend, theologische Falschentscheidungen spürend,
nıcht verurteıulen
kirchenpolitische Fehlentscheidungen beım Namen nennend, dabeı Je ch

o}  . 1m Geıiste „einer VOIl Kritik,
N: der Kritik des Rıchters, der sıch gerichtet weıißt“ (38

Dıie hıer mıt und Anschlufß Lichtentfeld tormulierten kritischen An-
hischeriragen den neuzeitlich-individualistischen Anspruch (auto-) bıo

Kompetenz eröff_neq potentiell einen weıteren theologischen und osopht-
schen Honzont. In EiINECIN Autfsatz 'Thema „Biographie und Le enslauf
der eueren und Neuesten Kirchengeschichte“, Verkündı und Forschung
39 Y urteıilt Nowak: „Dıie postmoderne Verabschiedung der Persön-
lıchkeıit det den Ankündigungen mancher Kultursoziologen nıcht
statt Wenn dıesem Satz eine Verabschiedung der Postmoderne inten SE

sollte, se1 demgegenüber och einmal daran erinnert, gerade
dem Person-Sein des Menschen schon immer recht ske tisch ;I1-

überstand. Paulus: „Denn ıch weıß nıcht, 1st tue (Röm /.158
Albrecht Geck

Re:
Cilıschen Volksschul: undd Leh  ug ] (1774—1846). Sein Beitnag zur  TTlupenNs mn der ersten Hal

abhr (Europäische Hochschulschrı eiıhe
668), Peter Lang, Frankfurt am Maın 1996, 340

Miıt dem Buch eine Wıntersemester 994 /95 dem Fachbereich „Erzıe-
hungswissensch und Biologie“ der Uniiversität Dortmund eingereichte
Dıissertation ruck VOIL. 1 )as Hauptkorpus der Arbeıit 1St zweıgeteılt und be-
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